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ans oachım Iwand Theologiegeschichte des und Jahrhunderts Väter
undnee Bearb., kommentiert mıt Nachwort versehen Von Gerard den
Hertog NW NF, Bd Gütersloh Kalser, GVH, 2001 Gb., 560 S, 99 —

Der vorlıegende drıtte and einer Neuen olge der Nachgelassenen Werke
Iwands vereinigt (neben kürzeren Anhängen) We1 Vorlesungsmanuskripte
Iwands Von 948/49 und 949/50 ZUT Theologiegeschichte des 19 und 20
Jahrhunderts /7u dieser eıt Wl ans Joachim wan geb 1899, Professor für
Systematische Theologie in Göttingen (1945-1952; danach bıs seinem Tod 1im
z 9600 ın Bonn). Oorma zeichnet sıch der Band urc eine ische Edıtion
urc den nıederländischen wand-Kenner den Hertog aQus Den Hertog hat
auch eın Nachwort und einen Edıtionsbericht geschrieben. Wer wissen möchte,
W as iıhn In groben Zügen in den Vorlesungen Iwands erwartet, dem sSEe1 ZUTr
e1n  rende Lektüre ausdrücklich das Nachwort S 490-535) empfohlen.
Krıtisch vermerken ist (neben dem leiıder sehr en Preı1s) NUT, dass der
sılber-graue Aufdruck des Tiıtels auf dem roten Eiınband des Buches kaum
lesen ist.

Bekannt ist Iwand vielen Urc dıe Herausgabe der Göttinger Predigtmedita-
fionen nach 1945, seiıne ähe arl Barth und se1ın gesellschaftspolitisches En-
n für die Aussöhnung mıt dem Osten oder der Seıte Helmut
Gollwitzers dıe atomare ufrüstung. Nıcht VETSECSSCH sollte INnan aller-
dıngs, dass Iwand eın profunder Kenner Luthers SCWESCH ist, der grundlegende
Arbeıten Luthers Theologie geschriıeben hat In den frühen dreißiger Jahren
des VeETgaNgCNCN Jahrhunderts hatte Iwand 1Im übrıgen mıt Julius Schniewıind e1-
nen NgCh Kontakt Gemeinschaftsbewegung (Bahnauer Bruderschaft, heute
Unterweissach), wodurch einer fruchtbaren Begegnung Von wıissenschafftlı-
her Theologie mıt dem Pietismus kam

Die Ausführungen Iwands sınd Vorlesungsmanuskripte, im Sti] der Rede g_schriıeben, Was die Lektüre spannend und gut lesbar macht. An manchen Stellen,
denen Iwand offensichtlich dıie eıt ausgeführten Vorlesung nıcht mehr

reichte, finden sıch leıder Ur fragmentarische Ausführungen, der Ab-
chluss Martın Kähler S 297/1) oder kurze, thesenartige Sätze, die In der g..haltenen Vorlesung siıcherlich entfaltet wurden.

Im 16 auf dıe Theologiegeschichte des 19 Jahrhunderts (S 13-220) gehtIwand ıne fruchtbare Ausemandersetzung seiner Generation mıt den eigenenurzeln, mıt den ‚ Vätern  : Iwand möchte in der Auselinandersetzung mıt den
Vätern Antworten für dıe Fragen der Gegenwart finden. Dabe! ist iıhm wichtig,dass VOT der Kriıtık erst einmal ein ffenes Hören steht, eın Ernstnehmen der An-
lıegen und Posıtionen des 19 Jahrhunderts „ES hat keinen Sınn, 1Ur neın Sa-
SCH, Sınn hat das Neın, WEeNN auch eutlic Wird, das Ja das eheıme und
gemeınsame Ja hegt, das dem Neın zugrunde hegt.“ S 5OSf1) Als VOrb1  16 in
dieser Richtung sıeht wan: Kar/'] Barths Darstellung der Protestantischen Theo-
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logie IM Jahrhundert (S 28-37
Iwand glıedert seine Darstellung des 19 Jahrhunderts In dreı oße Themen-

bereiche: die Frage nach der wahren elıgıon (mıt Schleiermacher und Rothe als
wichtigste Vertreter), dıie Vorordnung der VOT dıe Dogmatık (Martensen,
VON Harleß und VO  E QOettingen) und die Frage nach Glauben und Wıssen oder
dem Dogma Hegel). Eın vierter Themenbereıch, dıe Frage des Bıblızısmus oder
der „Kamp dıe Autopistie der eılıgen SC (S 27 wırd VOoN WAan|: le1-
der 1UT In der Eınleitung genannt, dann aber später (aus Zeıtmangel?) nıcht auS$s-

geführt
Die zweıte Vorlesung ist ıne „Einführung In dıe gegenwärtige Lage der 5 yS-

tematıschen Theologie“ (S 23-452) Wenngleıch Iwand davon ausgeht, dass
Karl Barth und se1n Werk „wı1e ıne der alten hochragenden Kathedralen sıch
heraushebt aus den leinen Häuschen einer französıschen Stadt“‘ 225); möchte

dıe vielen unterschıiedlichen Stimmen innerhalb des Protestantismus OTr
bringen, VON denen ausführlicher behandelt werden: Wılhelm Herrmann, Martın
Kähler, rnst Troeltsch, Max Weber, arl Heım, Schweıtzer, Rudolf
Bultmann, mıl Brunner, Heıinrich oge und Karl arth Möglıche ründe, Wa-

Iwand gerade diese Personen behandelt (und manche andere wichtige ıcht),
erwäag den Hertog ın seinem Nachwort (S 513-532)

Wer bereıt ist, sıch AdQus seinem Schubladendenken dıeser eologe ist „NCDA-
eb  V jener „pOos1t1v” herausholen lassen, wiırd urc Iwands Sichtweise und

der Darstellung angeregl, NECUC und bisher unbekannte Seıten den bespro-
chenen Theologen entdecken und e1 auch manches (Vor-)Urteıl über-
denken Aber auch hıer gılt, Was Iwand selbst geforde: und praktızıert hat sıch
1m Ja und Neın der Darstellung Iwands eın eıgenes, begründetes €1 bıl-
den

Ralph Meier

Rochus Leonhardt. Grundinformation Dogmaltik. UTB 21GA Göttingen: VE&R,
2001 3727 SC 19,90

Das andbuc des Rostocker Priıvatdozenten Leonhardt besticht Uurc. seine dı-
daktısche Aufarbeitung des Routinethemas „zentrale Themen der ogmatık““.
Dıe einzelnen Abschnitte beginnen mıiıt der Darstellung biblischer Grundlagen,
beleuchten dann selektierte theologiegeschichtliche Fragestellungen (besonders
Adus der Reformationszeit) und schıildern schlıeßlich den en Stand der Dis-
kussıon eines Themas. Zusammenfassungen erleichtern das Memorieren des
Stoffs  9 Lıteraturangaben verwelisen auf vorwıegend HNCUCTEC vertiefende oder WEeIl-
terführende Laiteratur und Internetquellen. In „Aufgabenstellungen“ können 1N1-

Themen selbständig weıter bearbeitet werden. Der Verfasser zıtiert extens1iv


